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Amtliche Nachrichten. 


5 . ber König haben 4 
— 1 Nerguäbigft geruht: Den Suat 


rator teöbaden mit B 
8 in Eimburg zu ni affung feines Ranges zum 


Ar crangeltſchen Waiſenhaus und Schullehrer Seminar zu 
Eee = der Predigtamts-Gandidat Site an der höheren 
Se rgerſchule zu Crenzburg als Waiſenhaus⸗Inſpector und Seminar 
er Rebel worden. — Der practiſche Arzt Dr. Tacke zu 

eſel iſt zum Kreis. Wundarzt des Kreifes Rees ernannt worden. 


Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Marienwerder, 17. Sept. Bei der heutigen eff 
tlellen Feſtſtellung des Reſultats der engeren Wahl im 
biefigen Wahlkreiſe ergab es ſich, daß Hr. Conrad⸗Fronza 
6816 Stimmen, Hr. b. Don mierski⸗Buchwalde 4738 
Stimmen erhalten hat. Hr. Conrad iſt fomit zum Ab⸗ 
eee, . pre 
ellationsgerichts, Dr. 
iſt heute Nacht geſtorben. gerichts, Dr. Martens, 


... ——jç75—— 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 16. Sept. Nach einem ae ber 
"Damb. Börſenhalle“ aus Lübeck hat die Bürgerſchaft ſowohl 
den Antrag des Senats auf V des Anſchluſſes 
Lübecks an den Norpdeutſchen Zollverband, als auch die Ah. 
tretung des lübeck'ſchen Antheils am Amte Bergedorf an 
amburg genehmigt. 
Wien 18. Sept. (5. N.) Wie authentiſch verlautet, 
vie Ungarn zu den übrigen gemeinſamen Laſten 30 und das 
dieſſeitige Oeſterreich 70 Procent bei; zur Verzinſung der 
Staatsſchulden wird Cisleithanien vorweg mit 25 Millionen 
— Petre ſodann Ungarn mit 28 und Cisleithanien 
rocent. 
Reichenberg, 16. Sept. Frhr. v. Beuſt wird heute hier ein» 
Fler Abends wird im Haufe des Fabrikdeſitzers Liebig, woſelbſt 
a Beuſt fein Abfteigequartier genommen hat, Empfang ftatt- 


Kopenhagen, 16. Sept. 
Blätter über die Abgeneigtheit des Königs von Griechenland 


enden Mittheilungen gelten in hieſigen 
v gut unterrrichteten 
Le u für vollſtändig erfunden. — Das nordamerikaniſche 
j unter 3 des Admirals Farragut iſt am 
hier eingetroffen 


— 2 25 ich Nun 
Landgrafen elm bei nen. — Die von mel 

— Rap Hr. ee habe zur Führung der Ver⸗ 
Kaen den Beiftand von Rechts kundigen verlangt, entbehrt jeder 

dung. 

London, 16. Sept. Nachrichten aus New. York, welche 
per Dampfer „Union“ eingetroffen find, melden: Der Com⸗ 
petenz⸗Conflict zwiſchen dem Präſidenten Johuſon und 
dem General Grant gewinnt, der „New-Dork Tribune“ zu⸗ 
olge, eine immer eruſtere Geſtalt. — Der Fenier⸗Congreß in 
Cleveland beſchloß, wie der „New: York Herald“ meldet, einen 
neuen Zug gegen Canada zu organiſtren. — Nach Mitthei⸗ 
lungen aus lt haben mehrere Städte daſelbſt Cabral 
die Präſtdentſcha t angeboten; Salnave iſt angeblich flüchtig. 
Die Agitation für die Union der Repudliken Hayti und St. 

omingo iſt im Zunehmen begriffen. 
len dersburg, 16. Sept. Depeſchen aus Livadia 
en en, daß der Kaiſer, deſſen Befinden ein vortreffliches iſt, 
. 0 Rückreiſe nach Pertersburg auf den 25. b. M. feſtge⸗ 
bt bat. (Einige Zeitungen hatten bekanntlich behauptet, der 
aiſer ſei geiftestrant geworben.) 

Frankfurt a. M., 16. Septbr. Feſt und ziemlich lebhaft. 
Medieabrechnung günftig. Neue Badiſche Prämienanleihe 95. 

1 rankfurt a. M., 16. Septbr., Nachm. 1 Uhr. Zlem · 
lch feſt und belebt. Amerikaner 763, Eredit-Actien 175%, Steuer⸗ 

Anleihe 478, 1854er Looſe 58%, 1860er Roofe 694, 1864er Loofe 


EEE ERBE SETS DEE HERE p . 
<= Aus München. 

Nirgends hat vas kurze Jahr ſeit Beendigung des Krieges 
die politiſchen . und Deſtrebungen des Volkes fo 
total verwandelt wie in München, oder vielmehr in Bayern 
überhaupt. Im * 1866 begegnete man allerwegen 

neknirſchender Wuth. Nicht nur die rein militäriſchen 
ißerfelge, nicht nur die 30 Millionen Kriegsſteuer und der 
Berluft einiger Bezirke brachten die phlegmatiſchen Altbayern 
in ungewohnte Aufregung, mehr noch war es das Bewußt⸗ 
fein, ſetzt von der erträumten Höhe eines führenden und be⸗ 
ſtimmenden Staate hinabgeſtärzt zu fein, das Gefühl der 
Kleinheit und Ohnmacht, welches fie ingrimmig die Fauſt 
ballen lieh. Doch kam damals die Entſcheidung fo plöglich, 
ſo unerwartet, daß alle dieſe patriotiſchen Gefühle durch die 
Angſt vor irgend welchem neuen drohenden Uebel verdrängt 
wurden. Dieſe Augſt war und iſt zum Theil noch heute 
wahrhaft epidemiſch in Bayern. Wir ſind nun doch einmal 
geliefert, ſagen ſelbſt Offiziere dort, bei der erſten Verwicke⸗ 
ung nimmt uns entweder Preußen oder Oeſterreich, unſere 
ſtaatliche Selbſtſtändigkeit dauert keine fünf Jahre mehr. 
Diefe Beſorgniß vor irgend etwas Unvorhergeſehenem, vor 
eimer plötzlichen Ueberwältigung und Vernichtung hat nur die 
blisfchnelle Entſcheidung des Preußenkrieges hervorgerufen. 
Ich glaube ſogar, man wird nicht zu weit fehlgreifen, wenn 
man in ihr den Schlüſſel zu manchen Willfährigkeiten bei 
bindenden Verträgen mit Norddentſchland ſucht, die bisher 
wundetbarer Weiſe der ehrlichen deutſchen Politik, der frei. 
willigen Unterordnung unter die Einitzungsbeſtrebungen 
Preußens allein zugeſchrieben wurden. 

Der bewußte Theil bes Volkes allerdings, ſowie die 
Daierität in der Kammer hat dieſe deutſche Geſinnung. Sie 
R eine der beſten Früchte unſerer Fortſchrittspartei, wenn 
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anleihe 97, Neue Badiſche Prämlenanleihe 943. 

rankfurt 4. W., 16. Septbr., Abds. Effeeten Societät. 
Flan, auf Wiener Notlrungen bewegt. Credit⸗Actien 1733, 1860er 
Looſe 68, Steuerfteie Anleihe 468, Staatsbahn 2294, Amerika⸗ 


73, Natlonal- Anleihe 52%, Staatsbahn 230 f, Bayeriſche Prämſen⸗ | 


ner 76%. 

Wien, 16. Septbr. UbendbBrfe Flau. Credik-Actien 
182,70, Rorbbadn 171,00, 1860er Loofe 83.20, 1864er Looſe 74,80, 
Staatsbahn 239,40, Galtzier 212,25, Rapoleondt) or 9,90. 

Paris, 16. Sept. Nachm. 1 Uhr, 3% Rente 69,40 coup. det, 
Italleniſche Rente 49,45, Credit mobilier 300, Amerikaner 832. 


a Norddeutſcher Reichstag. 
. 3. Sitzung am 16. September. g 

Die Tribünen find beſetzt; auch die Bänke des Haufes 
find etwas ſtärker beſetzt als in den früheren Sitzungen. Am 
Tiſche der Bundes⸗Commiſſarien Präfident Delbrück und Geh. 
Reg.⸗Rath Graf zu Eulenburg. — Alterspräſident v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorf theilt mit, daß er wieder verſchie⸗ 
dene Urlaubsgeſuche bewilligt habe; ſowie daß der Geh. Reg. 
Rath Graf zu Eulenburg als Commiſſarius bei den Wahl⸗ 
prüfungen ernannt worden ſei. — Ein Proteft, welcher nach 
Giltigkeitserklärung der Wahl im 5. Gumbinner Wahlkreis 
der Abtheilung zur Berichterſtattung nachträglich überwieſen 
wurde, iſt von dieſer ohne Bericht zurückgegeben worden, da 
fie ſich nach erklärter Giltigkeit nicht mehr bewogen finden 
kann, auf denſelben einzugehen. Er wird ad acta gelegt. 

Es folgen Wahlprüfungen. Es werden u. A. für gate 
erklärt die Wahlen der Abg. Günther, Graf zu Dohna, Leſſe⸗ 
Danzig, Meyer⸗Thorn, v. Below, v. Cfarlinski ꝛc. 2c. Im 
Ganzen find fetzt 191 Wahlen für giltig erklärt. Die Wahl⸗ 
prüfungen gaben zu folgenden Verhandlungen Beranlaſfung: 
In einem Wahlkreis, über den Referent berichtet, hat die 
WahlfeſtſtellungsCommiſſion Stimmen, welche bie einzelnen 
Wahlvorſtände für ungiltig erklärt haben, wieder als giltig 
hergeſtellt; und umgekehrt ſolche, die vie Commiſſton für gil⸗ 
tig erklärt hat, für ungiltig erklärt. Obgleich dies keinen 
Einfluß auf das Reſultat der Wahl hat, beantragt die Com⸗ 
miſſton dennoch, um dieſen Fall nicht als Präcedenzfall gel⸗ 
ten zu laſſen, „das Verhalten der Wahlfeſtſtellungs⸗Com⸗ 
mifften als angehörig zu bezeichnen.“ Referent motivirt dies 
ſen Antrag damit, daß die Feſtſetzunge⸗Commiſſion nach dem 
Wahl⸗Reglemeut keine Appellations⸗Inſtanz zwiſchen dem 
Wahlvorſtande und dem Reichstage ſei, ſondern die endgiltige 
Feſtſtellung des Reſultates lediglich dem Reichstage zu⸗ 

e. — Nach einer kurzen ene e f Ab „Hennig, ber 

em Antrage der Abtheilung in dieſem Falle anſchließzt, 
aber ausführt, daß die Prüfungs-Commiffion doch ſedenfalls 
die Giltigkeit der Wahl⸗Protokolle der einzelnen Wahlbezirke 
zu prüfen habe, tritt das Haus einſtimmig dem Antrage der 
Abtheilung bei. 

Als Spezialreferent für die 2. Abth. berichtet der Abg. 
Leſſe über die Wahl im Wahlbezirk Hamm⸗Soeſt. Gegen 
die Wahl des Abg. v. Bockum-Dolffs iſt aus der Stadt 
Camen ein Proteſt eingelaufen. Wenn nun auch in dieſem 
ſpeziellen Falle derſelbe als ein nicht erheblicher angeſehen 
werden muß, da auch nach Ungiltigkeitserklärung ſämmtlicher 
in Camen abgegebenen Stimmen dem Abg. v. Bockum⸗Dolffs 
noch immer die abſolute Majorität bleibt, ſo hat die Abthei⸗ 
lung doch geglaubt, des Prinzips wegen auf den Inhalt des 
Proteſtes eingehen zu müſſen. Der Magiſtrat der Stadt 


Camen beſchloß am 12. Juli, die Wahlvorſteher und deren 


Stellvertreter nicht wie früher aus der Zahl der Maglſtrats⸗ 
mitglieder, ſondern aus der Mitte der Bürgerſchaft zu er⸗ 
nennen; dagegen nahm der Bürgermeiſter der Stadt das 
Recht der Ernennung von Wahlvorſtänden für ſich in An⸗ 
ſpruch. Auf die desfallſige Beſchwerde des Magistrats bat 
die Regierung in Arnsberg bei dem Miniſter des Innern um 
nähere Inſtruction, welcher darauf in einem Mefcript vom 
6. Auguſt erklärte, daß er der Anſicht des Bürgermeiſters 
beitreten müſſe, auf Grund des 2. Abſatzes des § 62 der 
weſtphäliſchen Städteordnung, der dem Bürgermeiſter über⸗ 
EEEEIEL NER FETT NEE RETTET ET TER 


— . — ——— — — . . 
auch erſt reif geworden, nachdem dieſe ſelbſt zerfallen. Hier 
in München, wie Überhaupt in Süͤdpeulſchland, verſteht man 
das Wort noch richtig. Wer anf Freiheit um jeden Preis, 
ſelbſt um den der ewigen Zerſtückelung des Vaterlandes aus⸗ 
geht, dielenigen denen die Seloſtſtändigkeit des Individuums 
in einer Nußſchale lieber iſt als eine gemeinſame Arbeit 
Aller an den Geſchicken des großen Vaterlandes, dieſe ger 
hören unter die Fahne der eigentlichen Demokratie, auf der 
wohl auch Deutſchland mit großen Buchſtaben geſchrieben 
ſtebt, allein ein erträumtes, unmögliches Utopien, welches ſie 
ſelbſt, wenn ihnen die Macht dazu würde, nicht zu ſchaffen 
im Stande wären. Die ſüddeutſche Fortſchrittspartei ſteht 
mit unferer national. liberalen ganz auf demſelben Boden, fie | 
bat vielleicht noch etwas mehr von der alten Energie und 
Zähigkeit im Feſthalten freiſinniger Poſtulate, die bei den 
unſrigen durch die Ereigniſſe leider manchmal abgeſchwächt 
wurden, behalten, im Großen und Ganzen fird die Anſchau⸗ 
ungen gemeinſam. Es iſt eine wahre Freude, die kleine 
Lokalpreſſe in allen Landſtädtchen, gleich derjenigen Münchens, 
aufs Entſchiedenſte im national⸗liberalen Sinne redigirt zu 
fc den Umſchwung, der ſich in der Geſinnung der Bürger⸗ 
Heu 1 55 5 hat, danken wir faſt ausſchließlich ihren 
emühungen. 

Eine eigentlich demokratiſche Oppoſitlon ſteht dieſer 
großen nationalen Partei hier nicht gegenüber, ihre Haupt⸗ 
feinde hat fe in ven ultramontanen, öſterreichiſch⸗conſervativen 
und particulariſtiſchen Elementen, die vorzugsweiſe in den 
Hofkreifen und unter dem Landrolk ſich finden. Dort wird 
mit allen Mitteln 0 und gewühlt, um einerſeits den 
politiſch völlig energ eloſen jungen König zu überzeugen, daß 
man dahin treibe, ihn zum Vaſallen Preußens, wenn nicht 
gar zu einem Privatmann zu machen, andererſeits das Volk 
aufzuhetzen gegen jede enge Verbindung mit dem neuen 


— 


lich tendenziös, verbreitet wird, 


trägt „alle örtlichen Geſchäfte der Kreis, Bezirks-, Provin⸗ 
zial⸗ und allgemeinen Staatsverwaltung, ſofern dazu nicht 
andere Behörden beſtimmt find.” Die Ernennung der 
Wahlvorſtände gehöre aber zu den örtlichen Geſchäften der 
allgemeinen Staatsverwaltung und falle damit dem Bürger⸗ 
meiſter anheim. @egen dieſes Reſcript hat ein Magiſtrats⸗ 
mitglied aus Camen beim Reichstage Beſchwerde geführt und 
beantragt, „die Bene Beſchwerde an das Bundes⸗ 
Präſidium zur Berlſckſichtigung für die Zukunft zu über⸗ 
weiſen“. Die Abtheilung hat ſich gleichfalls der Anſicht des 
Miniſters nicht anſchließ en können, hauptſächlich mit Rückſicht 
auf die Beſtimmung des Wahlreglements, wonach eben als 
Behörde für die Vorbereitungen der Wahl der Gemeinde⸗ 
vorſtand feſtgeſetzt iſt, hiermit aber der Bürgermekſter allein 
nicht gemeint ſein kann. Sie ſtellt deshalb den Antrag, 
obige Beſchwerde dem Bundeskanzler zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

Reg.⸗Comm. Graf Eulenburg: t 1 
Ausführungen des Hrn. Referenten den Nachweis, daß die 
„Vorbereitungen für die Wahlen“ zu den örtlichen Geſchäften 
der allgemeinen Staatsverwaltung nicht gehören. Auch ſcheint 
mir in der Beſtimmung des Wahlreglements, die den Ge⸗ 
meindevorſtand zu dieſem Geſchäfte einſetzt, durchaus nicht 
der von dem 2. Abſatz des $ 62 der weſtph. Städteordnung 
vorgeſehene Ausnahmefall vorzuliegen; denn mit dem Worte 
„Gemeindevorſtand“ kann ſowohl das ganze Collegium, als 
allein der Vorſteher deſſelben gemeint ſein. Schließlich kann 
ich verſichern, daß jedenfalls die Abſicht bei Erlaß des Regle⸗ 
ments diejenige war, wie ſie in dem Miniſterialreſeript inter 
pretirt worden iſt. 


Abg. Las ker ſchließt ſich um fo mehr den Debuctionen 
des Referenten an, als das Wort „Gemeinde - Borftanb“ im 
Wahlreglement ausdrücklich durch die in Klammern beigeſüg⸗ 
ten Worte „Communevorſtand, Ortsvorſtand, Inhaber eines 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirkes, Magiſtrat u. |. w.“ näher erläu⸗ 
tert worden iſt. — Der Antrag der Abtheilung wird ange⸗ 
nommen. 0 

Ueber die Wahl des Miniſters v. Itzenplitz im 4. Gum⸗ 
binner Wahlkreiſe war die 6. Abth. beauftragt worden, noch 
einmal in Berathung zu treten, da nach erfolgter Giltigkeits⸗ 
erklärung dieſer Wahl ein Proteſt eingelaufen war, in welchem 
durch 17 Unterzeichner bezeugt wird, daß ſie für den Rechts⸗ 
anwalt Krieger (Goldap) geſtimmt, während ſich in der Wahl⸗ 


ten. Die Abtheilung beantragt nach e a 

Proteſtes, dezenten Baabe spräftbtun 1 € u 
Abg. Stavenhagen hält es für inconfequent, einen Proteſt 
zu berückſichtigen, nachdem die Wahl ſelbſt bereits für giltig 
erklärt iſt. Dadurch, daß man in einem ähnlichen Falle in 
der 5. Abth. über einen Proteſt hinweg gegangen, ſei dies 
Princip aus geſprochen, und daran müſfe feſtgehalten werben. 
Abg. Waldeck: Dadurch, daß wir in einem früheren Falle 
einen Proteſt unberücksichtigt gelaſſen haben, kann unmöglich 
ein allgemeines Princip ratifteirt werden fein. Das Plenum 
ſelbſt hat den Proteſt zur ſpätern Berichterſtattung an die Ab⸗ 
theilung überwieſen, und dieſelbe war in ſo fern nicht berech⸗ 
tigt, mit Stillſchweigen darüber hinwegzugehen. Auch der 
Abg. Aß mann unterflügt den Antrag der Abtheilung. Selbſt 
wenn die Wahl bereits für giltig erklärt worden, ſei es Pflicht, 
durch Prüfung der eingelaufenen Proteſte Unregelmäßigkeiten 
bei der Wahl zu conſtatiren und den Stoff zu weiteren An⸗ 
trägen auf gerichtliche Unterſuchung zu liefern. Nachdem vom 
Abg. Friedenthal die Analogie des vorliegenden mit dem an⸗ 
gefübrten Falle aus der 5. Abth. beſtritten worden, die vom 
Referenten aufrecht erhalten wird, tritt die Verſammlung dem 
Antrage der Abtheilung mit großer Majorität bei. 

Gegen die Wahl des Abg. v. Oertzen (Mecklenburg) 
war ein Proteſt nebſt Nachtrag eingegangen, in Folge deſſen 
ſie in die Abtheilung zurückzuverweiſen war. Dieſelbe bean⸗ 
tragt nunmehr, die Wahl zu beanſtanden, bis durch gericht⸗ 


Deutſchland. Zu erſtem Zwecke werden beſonders im bayri⸗ 
ſchen Waldgebirge, jenen Grenzbezirken, die ſich am linken 
Donauufer von Regensburg bis Paſſau gegen Böhmen hin⸗ 
ziehen, Ia Königsadreſſen colportirt und, wie das be⸗ 
kanntlich bei ſolchen Loyalitätsogitationen ſelbſlverſtändlich iſt, 
mit tauſenden von Unterſchriften bedeckt. Der Herrſcher 
wird darin eruſtlich und dringend gebeten, jeden Verſuch, die 
volle Selbſiſtändigkeit Bayerns und feiner Krone zu ſchmälern, 
abweiſen und durch eine Kammerauflöſung an das loyale 
ſpeclfiſch bayriſche Volk appelliren zu wollen. Von den in⸗ 
timen Bemühungen berjenigen höchſten Perſonen, die das 
Ohr des Königs haben, feine Politik in das groß bayeriſche 
oder öſterreichiſche Fahrwaſſer zu lenken, erzählt man hier 
Erſtaunliches. Soll es doch nur den energiſchſten Exinne⸗ 


rungen an die mit Norddeufſchland eingegangenen Verträge, 


die von Berlin aus durch Vermittelung des ſchnell aus 
ſeinem Urlaub nach München geeilten Fürſten Hehenlohe an 
den König gelangten, zuzuſchreiben ſein, daß man ſich nicht 
nach Salzburg einladen ließ. Aber auch in dieſem Falle 
hat, wie ausdrücklich bemerkt werden muß, die Angft vor 
den Folgen irgend welcher kriegeriſchen Verwickelung für 
Land und Dynaſtie an der correctem Haltung größeren Theil 
als die deutſche Geſinnung. 

Dem Volke kommt man mit andern Mitteln bei. Hier 
ſiud es beſonders die neuen Steuern, die von Norden drohen, 
durch welche man den alten fanatiſchen Preußenhaß neu ent⸗ 

ammt. Nichts wäre auch geſchickter uns den Süden zu ent⸗ 
remden, als eine erhöhte Steuer auf Tabak und Bier. Mit 
einer Conſumtionsſteuer auf erſterem würde man ſich allen» 
falls zufrieden geben, wenn aber wie hier allgemein, hoffent⸗ 


ſondert ſteuern foll, fo ſehen die Leute darin eine Ausbeutung 
des Südens zu Gunſten des Nordens. Denn Baden und 
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liche Unterſuchung die in dem Protefle erwähnten Unregel⸗ 
mäßigkeiten en ſeien. Der Referent v. Seyvewitz 
entwickelt die Auffaſſung der Maſorität und der Minorität 
der Abth., zunächſt der letzteren. Die Ansſage des Bade ſei 
unglaubwürdig als Wirthshausgeſpräch und als Ausſage eines 
bei der Sache Betheiligten. Eine Beſchränkung der Wahl⸗ 
freiheit ſei nicht conſtatirt, da der Nachweis fehle, daß das 
Wahlreſullat durch die Rede des Grafen Hal u- Baſedow ges 
ändert ſei. (Der Proteſt beſchwert ſich nämlich, wie bereits 
mitgetheilt, darüber, daß Graf Hahn⸗Baſedow in dem Wahl⸗ 
Local vor Beginn der Wahl eine Anſprache gehalten, worin 
er ſeinen Leuten mit der Entziehung ſeiner Gunſt gedroht, 
wenn ſie nicht für Oertzen ſtimmten.) Auch werde durch die 
Rede § 25 des Wahlreglements nicht verletzt, da ſie nicht 
während, ſondern vor der Wahl gehalten ſei. Das mecklen⸗ 
burgiſche Wahlgeſetz laſſe überhaupt den Charakter der gehei⸗ 
men Stimmabgabe vermiſſen, da es den Wahloorſtand er⸗ 
mächtige, für die des Schreibens Unkundigen die Wahlzettel 
auszufüllen. Die Minorität finde es zwar mißlich, derartige 
Denunciationen zu uuterſtützen, doch verkenne fle nicht, daß 
Beweismittel von dem Denuncianten nicht zu verlangen ſeien. 
Für den Reichstag ſei es gleichgiltig, ob Graf Hahn mit 

unſtentziehung droze; er könne feine Gunſt zuwenden, wem 
er Luft habe. Die Maiorität finde in dieſer Drohung eine 
Wahlbeeinfluſſung. Das mecklenburgiſche Wahlgeſetz hebe den 
geheimen Charakter der Abſtimmung nicht unbedingt auf, da 
es Jedem freiſtelle, den Wahlzettel auszufüllen oder durch 
leden beliebigen Andern ausfüllen zu laſſen. Bei der geringen 
Majorität von 9 Stimmen fei die beantragte Beanſtandung 
der Wahl um ſo mehr zu befürworten, als aus ihr dem Be⸗ 
troffenen keine Nachtheile erwachſen, wie es bei einer Ungil⸗ 
tigkeitserklärung der Fall ſein würde. 

Abg. Schulze (Berlin): Ich muß dagegen proteſtiren, 
wenn der Hr. Referent behauptet, daß die Maſorität der Ab⸗ 
theilung den Wahlproteſt als Denunciation be zeichnet und be⸗ 
handelt habe. Die Protefte gegen Ungeſetzlichkeiten und Be⸗ 
einfluſſungen ſollen eines der heiligſten Rechte der Staats⸗ 
bürger, die Wahlfreiheit, wahren, und ich dächte, wir Alle 
hätten ſehr Urſache, die Geſetzlichkeit der Wahlen zu hüten 
und dafür zu ſorgen, daß alle Aus ſchreitungen dagegen geahn⸗ 
det werden. Die Bezeichnung ſolcher Proteſte als Denuncia⸗ 
tion muß ich dezhalb auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 
(Beifall.) — Ref. Abg. v. Seydewitz: leber den ange⸗ 
griffenen Ausdruck iſt allerdings in der Abtheilung nicht ab⸗ 
geftimmt worden; der Ausdruck „Denunciation“ wurde aber 
von einem Mitgliede der Majorität gebraucht; aus dem Grunde 
glaubte auch ich ihn gebrauchen zu dürfen. — Abg. Weigel: 
Der Referent ift nicht berechtigt, in folder Weiſe die Auſich⸗ 
ten der Majorität vorzutragen, ohne daß dies in der Abthei⸗ 
lung erft feſtgeſtellt iſt. — Der Alterspräſident erklärt 
den Antrag der Abtheilung für angenommen, wenn nicht Wi⸗ 
derſpruch erhoben würde. — Abg. Graf Baſſewig: Ih er⸗ 
hebe Widerſpruch; nach den Ausführungen des Bro. Refe⸗ 
renten habe ich zur Discuſſion nichts mehr hinzuzufügen, bes 
antrage aber Abſtimmung. 

Abg. Reichenſperger: Ich hätte in der That keinen 
Widerſpruch, auch nicht von der rechten Seite, erwartet, da 
es ſowohl im Intereſſe des Wahlvorſtehers, gegen deſſen Ver: 
halten geklagt wird, als im Intereſſe der Würde des Hauſes 
liegt, die erforderlichen Informationen einzuziehen. Gegen 
die Bezeichnung des Proteſtes als Denunziatien muß auch ich 
proteſtiren; in dem Zuſammenhange, wie Referent es dar“ 
ſtellt, iſt es nicht gebraucht worden; überhaupt ſcheint mir der 
Referent die Anſichten der Mejorität nicht in allen Punkten 
ſcharf genug hervorgehoben zu haben. Die Meinung, daß 
dem Proteſte wenig Gewicht beizulegen fei, weil er aus Par⸗ 
teibeſtrebungen hervorgegangen ſei, habe ich in der Abtheilung 
eingehend widerlegt. Es iſt mir überhaupt verwunderlich, wie 
man mit dem Ausdrud „Parteibeftrebung” etwas Gefährliches 
verbinden kann. Jeder, der zu öffentlichen Angelegenheiten 
berufen ift, alſo inebeſondere auch die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages, müſſen alle öffentlichen Angelegenheiten vom Stand⸗ 
punkte der Partei auffaſſen, wenn ſie ſich überhaupt eine Ein⸗ 
wirkung ermöglichen wollen. Die Frage für uns kann nur 
die ſein, ob dieſen Parteibeſtrebungen der Charakter der Wahr⸗ 
heit und des Rechtes beiwohnt, und dies ſoll nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der Abtheilung unterſucht werden. Redner führt fo- 
dann aus, daß durch die Anſprache des Wahlcommiſſars die 
Wahl in dem fraglichen Bezirk beeinflußt, daß das geheime 
Stimmrecht, das trotz der Anſicht des Referenten auch in 
Mecklenburg exiſtiren ſolle, durch ihn verletzt, ſämmtlich 56 
Stimmen und alſo auch die Wahl des Hrn, v. Oertzen uns 
u wäre, falle die Wahrheit der Thatſachen ſich heraus⸗ 

elle, und empfiehlt deshalb auf das Angelegentlichſte den An⸗ 
trag der Abtheilung. — Nach einer kurzen Replik des Ref. 
Abg. v. Seydewitz, worin er ausführt, daß er die Ver⸗ 
handlungen in der Abtheilung durchaus obſectiv nach beiden 
Seiten hin vorgetragen habe, wird der Antrag der Abthei⸗ 
lung auf Beanftandung der Wahl mit fehr großer Maſorität 


die bayriſche Rheinpfalz bauen allein viel mehr Tabak als 
das ganze norddeutſche Bundesgebiet zuſammen genommen. 
Außerdem nlacht man den Leuten leicht plauſtbel, daß es him⸗ 
melſchreiende Ungerechtigkeit wäre, eine Steuer, die wie aus⸗ 
drücklich zugegeben wird, nur erhoben werden ſoll um den 
Etat des Norddeutſchen Bundes zu decken, kraft der Zollver⸗ 
einsverträge nun auch auf Ländern laſten foll, die dem Bunde 
nicht angehören, alſo aus dem angeführten Grunde der Sleuer 
auch nicht bedürften. 


So geben hier Strömungen hin und her. Die Staate- 


leiter und maßgebenden Perſönlichkeiten, letzt allmälig aus 
ihrer vorſährigen Betäubung erwacht, lauſchen nicht ungern 
den Liebkoſungen die ihnen von Oflen und Weſten zu Theil 
werden. Preußen, welches ſich durch ſein Nachgeben in der 
Luxemburger Sache hier weit mehr geſchadel hat, als man es 
ei uns im Norden ahnen kann, gilt nicht in dem Maße mehr 
für das drohende Ungeheuer, dem man ſich unterwerfen müſſe, 
um nicht von ihm verſchlungen zu werden. Man fängt ſi 
mit feinem Fünf⸗Millionen⸗Staate an zu fühlen, möchte wie⸗ 
der eine Rolle fpielen und beginnt, wenn auch vor der Hand 
noch höchſt vorſichtig und unſchuldig, ſich mit Plänen zu be⸗ 
ſchäftigen, welche die im vorigen Sommer ſo plötzlich und 
grauſam geſtörten Großmachts gedanken weiter führen follen. 
Daß ein junger, ſchwärmeriſcher, der Politit ziemlich fern 
ſtehender Monarch gern auf ſolche ſchmeichelnden Träume 
hört, iſt natürlich, daß aber beſonnene Nalbgeber mindeſtens 
zur Zurückhallung, zum Abwarten mahnen, ebenfo. Ein Pro⸗ 
duet dieſer neueſten Wendung der Dinge, dieſes Wiederkeh⸗ 
rens der Zuverſicht, ſcheint die „Suͤddeutſche Preſſe“ zu fein. 
Ihr Programm, welches Bayern zum Mittelpunkt und Rezu⸗ 
latoren des politiſchen Europas macht, wurde zuerſt nicht allein 
jeden effisielen Urſprungs entkleidet, ſondern ſogar indirect 


x 


angenommen; dagegen ſtimmt nur ein ſehr Heiner Theil der 
Conſervativen. Eh 

Abg. Aß mann berichtet nachträglich über die Wahl des 
Abg. v. Helldorf (Querfart⸗Merſeburgz); es liegt gegen die⸗ 
ſelbe ein Proteſt vor, der zahlreiche Ungehörigkeiten und ſo⸗ 
gar Beſtechungen erwähnt. Es follen daſelbſt durch Boten 
des Landrathsamts in verſchiedenen Dörfern die Wahlzettel 
herumgetragen ſein. Als ebenſo ein Bote des liberalen 
Wahl⸗Comités Zettel ausgetragen habe, ſeien ihm dieſelben 
abgenommen und er ſelbſt ee worden. Sodann 
hätte der Landrath einen jeden Einzelnen in ausdrückliche 
Verpflichtung genommen, für die aufgeſtellten conſervativen 
Candipaten zu ſtimmen. In Lützen habe der Bürgermeiſter 
durch Polizeidiener Stimmzettel für Hrn. v. Helldorf aus⸗ 
theilen laſſen und in einem andern Orte ſeien den Wählern 
2½ 0% ſür ihre Abſtimmung gezahlt u. ſ. w. Die Abthei⸗ 
lung war einſtimmig der Meinung, daß ſämmtliche Mitthei⸗ 
lungen Facta ſeien, die durch Beweisaufnahme dargelegt zu 
werden verdienen, und beantragt Beanſtandung der Wahl. 
Dieſem Antrage tritt das 
Sitzung morgen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Werke iſt, eine Verſchmelzungz dieſer Fraction mit der Frae⸗ 
tion des Centrums, welche in dem Erſten Reichstage beftan- 
den hat, vorzunehmen. Wie wir hören, wird dieſe Verſchmel⸗ 
zung ſchon heute Abend ober morgen vor ſich gehen. Ueber 
den Namen, welchen dann die neue Fraction annehmen wird, 
wird man ſich heute ſchlüſſig machen; es liegen als Bezeich⸗ 
nung die Namen: „National: Confervative", „nationales Cen⸗ 
trum“ und rechtes Centrum“ vor. — Ferner wird ſich ſchon 
in den nächſten Tagen noch eine andere Fraction, biejenige 
der Particulariſten, bilden. Die HH. Dr. Francke und Dr. 
Schleiden haben heute mittelſt Circular zu der Bildung einer 
ſolchen Fraction eingeladen, auch heute eine Verſammlung der 
„Freien Vereinigung“ anberaumt, welche früher die Partieu⸗ 
lariſten und Clericaſen in ſich ſchloß. Ob die letzteren ſich 
diesmal als beſondere (katholiſche) Frackion conſtituiren wer⸗ 
den, iſt vorläufig noch zweifelhaft. 
Politifche Ueberſicht. 


Regierung das preußiſche Abgeordnetenhaus aufzu⸗ 
löſen, und ſollen die Neuwahlen 
ſtattſinden. Wir würden es ſehr beklagen, wenn ſich dieſe 
Nachricht bewahrheiten ſollte. Es wäre das in einem Zeit⸗ 
raum von 18 Monaten die vierte (bei uns in Danzig die 
ſiebente) Wahl, welche das Volk vorzunehmen hätte. Eine 


welchen der Bürger im politiſchen Leben vorzunehmen hat, 
bildeten herabſetzen und das Intereſſe dafür ſchwächen. 
eine verhältnißmäßit ſehr geringe geweſen. Man ſollte mei⸗ 


durch wiederholtes Wählen zu ermüden. 

In der geſtrigen Buudesraths-⸗Sitzung führte zuerſt 
Graf Bismarck, dann Hr. v. Frieſen den Vorſitz. Preußen 
ſuchte das Einverſtändniß des Bundesraths darüber nach, 
daß das Präſidium Namens des Bundes mit Italien über 
den Abſchluß eines Schifffahrtsvertrages auf der Grundlage 
völliger Gleichſtellung der beiderſeitigen Flaggen mit der ein» 
heimiſchen in Verhandlung trete. Der Antrag wurde an den 
Handelsausſchuß zur Begutachtung überwieſen. — Ferner 
wurden berathen und im Weſentlichen den Vorlagen 
gemäß genehmigt: Der Etat der Militärverwaltung, der 
Elat der Zölle und der Verbrauch sſteuern, der Etat für 
die Bundesconſulate, das Geſetz wegen Aufhebung des 
Paßzwanges und das Geſetz wegen der Salzabgabe. 


Berlin, 16. Sept. [Der König! traf geſtern von 
Babelsberg hier ein und hielt heute Mittag 1 Uhr eine Con» 
feilfigung ab, deren einziger Gegenſtand die Verhandlung 
über Todesurtheile war. — Morgen reift der König nach 
Frankfurt a. M. und von dort direet nach Baden-Baden, 

(Engere Wahlen.) Aus Reichenbach erhält die 
„Bresl. Ztg.“ über die engere Wahl zwiſchen Tweſten und 
v. Schweitzer folgendes Telegramm: Aus den meiſten 
Orten des Kreiſes liegen Nachrichten vor. Die Betheiligung 
war noch geringer als bei der Wahl am 31. v. M. Von 
4475 Stimmen ſielen 3501 auf Zweiten. In der Stadt 
Reichenbach erhielt Tweſten beinahe alle Stimmen. Pe 
Glogau erhielt bei der Wahl am 14. Graf Rittberg 
(conf.) 425 und ütten Director Bail (uational⸗liberal) 
1753 Stimmen. Das Militär wählte in geſonderten Bezirken 
und erhielten darin Graf Rittberg 325, Bail 50 Stimmen. 
Nach den bis zum 15. in Glogau eingegangenen Nachrichten 
vom Lande ſchien die Wahl Bails E — In Usder- 
r: ͤ .. Tr usuzur 
faſt verleugnet. Heute muß der Boden unter den Füßen be⸗ 
reits feſter geworden ſein, denn man lündet eben an, daß die 
Abonnenten der officidfen „Bayeriſchen Zeitung“ durch Zus 
zahlung weniger Kreuzer auf das Blatt des Herrn Frocbel 
übergehen unten, und wicht durch bie Regierungsorgane An⸗ 
noncen für daſſelbe. Heute müßten bei einem aus brechenden 
äußern Conflict die Heere Süddeutſchlanvs noch zu uns ſtehen; 
was vielleicht in nicht gar langer Zeit ſich hier weiter wan⸗ 
delt, iſt unberechenbar. (Schluß folgt.) 


Stadt⸗Theater. 

n Uaſer Schauſpiel begann geſtern feine Thätigkeit 
mit der Aufführung des „Egmont“ — leider vor fehr ſchwach 
beſetztem Haufe. Die claſſiſchen Städe find ollmälig zu 
einem Uebel für die Dircetionen der Plovinzialbühnen ge⸗ 
worden. Der Geſchmack des a Pablikums bedingt es, 
daß das Schauſpiel⸗Repertoire faſt ausſchließlich vom Luſt⸗ 
ſpiel und dem modernen bürgerlichen Schauspiel ausgefüllt 
werden. Claſſiſche Stücke bringen leere Häuſer, aber anderer ⸗ 
ſeits würde man es der Bühnenleitung ſehr übel nehmen, 
wenn ſte dieſelben ganz von der Darſtellung ſtreichen wollte. 
| Man darf es deshalb nicht vergeſſen, wie ſehr es anzuer⸗ 
kennen, wenn auf unſerer Bühne nicht nur Stücke zur Unter⸗ 
baltung und Zerſtreuung, ſondern auch noch Kunſtwerke ge⸗ 
ſpielt werten. Auf die Dauer werden die Directionen dieſe 
Opfer freilich nicht bringen können; wer alſo wünſcht, daß das 
claſſiſche Repertoire nicht ganz verſchwindet, der ſollte ſeiner⸗ 
feit auch die Bemühungen der Bühne auf dieſem Gebiet 
unterſtützen. 

Die geſtrige Aufführung verdient, wenn man die Schwie⸗ 
rigkeiten einer erſten Darſtellung mit einem neuen und über⸗ 
dies noch unvollſtändigen Perſonal in Betracht zieht, Aner- 


Haus einſtimmig bei. — Nächſte 


— [Verſchmelzung des Centrums mit den Frei. 
Conſervativen.] Der Fractlon der Frei⸗Conſervativen ſteht 
nach der „N. A. Z.“ eine Erweiterung bevor, indem es im 


Wie die „nationalib. Correſp.“ hört, beabſichtigt die 
Anfangs October 


derartige ununterbrochene Wiederholung des wichtigſten Altes, 
muß die Bedeutung deffelben in den Augen der weniger 93 
doch bereits die Theilnahme bei der letzten „ 


nen, daß die Regierung nicht beabſichtigen könne, das Voll 


münbe- Ufebon: ſckeint Dr. Otto Michaelis Aber Rod⸗ 
bertus geſtegt zu haben; ferner wird aus Schwerin berich⸗ 


tet, daß dort die Theilnahme bei der engeren Wahl im 1. 
Wahlkreiſe reger war als bei der erſten Wahl. Der national⸗ 
liberale Candidat Wachenhuſen ſcheint hier ebenfalls über 
den confervativen v. Müller geſiegt zu haben. 

— [Boftverkegr zwiſchen Preußen und Amerika.] 
Die Nachricht von dem bereits erfolgten Abſchluſſe über einen 
Poſtvertrag zwiſchen Preußen und Nordamerika iſt verfrüht. 
Es iſt noch nicht gelungen, alle Differenzpunkte zu beſeinigen. 

— [Rein Beſuch Napoleons.] Die „Keeuz⸗Stg.“ 
meldet: Franzöſiſche Blätter enthalten wieder in verſchiedenen 
Wendungen die Nachrichten von einem Beſuche, welchen Se. 
M. der Kaiſer der Franzoſen dem Kgl. Hofe hierſelbſt dem⸗ 
nächſt abſtatten werde. Welchen erſreulſchen Eindruck eine 
abermalige Z. ſammenkuaft der Souveräne von Preußen und 
Frankreich auch hervorrufen würde, ſo bemerken wir doch, daß 
unſeres Willens weder frühere Beſprechungen in Paris, noch 
neuere Schritte zu der Annahme berechtigen, daß eine Reiſe 
des Kaiſers Napoleon nach Preußen zu erwarten ſlehe. 
(Früher hieß es immer, in Paris ſei davon die Rede geweſen.) 

I[Frauzöſiſche Ankäufe] Die „Krz.-Stg.“ ſchreibt: 

„Wir haben ſchon mehrfach auf die großartigen Ankäufe von 
Brodgetreide, Hafer, Schlachtvieh und Pferden hingewieſen, 
welche in Ungarn, Italien und England für Rechnung der 
franzöſtſchen Militärverwaltung gemacht werden. In der 
Times vom 7. d. M. ſchätzte ein Zollbeamter die in England 
angekaufte Quantität auf 1 Mill. Quarter. Die Beföoͤrde⸗ 
rung derſelben in London nach den Trans portſchiffen macht 
zur Zeit die Charterung von Lichterfahrzeugen daſelbſt faſt 
unausführbar. Wie bedeutend die Getreideſendungen auch 
über die deutſch⸗Franzöſiſche Grenze in Süvdeutſchland aus 
Ungarn find, erhellt daraus, daß die Großh. badiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung, wie die „Karlsr. Ztg.“ vom 11. d. M. 
hervorhebt, gendthigt iſt, den Termin, innerhalb deſſen die 
Empfänger die Sendungen beziehen müſſen, von 24 Stunden 
auf 8 Stunden herabzuſetzen. 
[Feinheit des offieidſen Styls.] In voriger 
Woche find bier einem Edelmann aus der Provinz von pro⸗ 
feſſionirten Spielern beträchtliche Summen abgenommen 
worden. Ein hieſiges Blatt wollte in dem Geplünderten 
den Finanzminiſter d. d. Heydt entdeckt haben. Mit Bezu 
darauf bringt nun die „N. A. Z.“ folgendes Dementi: „Nach 
den der Redaction von amtlicher Stelle her gemachten Mit⸗ 
theilungen nimmt dieſelbe keinen Anſtand, hiermit förmlich 
zu erklären, daß Hr. v. d. Heydt bei jener Affaire in keiner 
Weiſe betheiligt geweſen iſt.“ 

Frankreich. Paris, 14. Sept. [Miniſterwechſel. 
Credit mobilier.] Hr. v. Lavalette wird unter allen Um⸗ 
ſtänden das Miniſterium des Innern verlaſſen; er hat ſeit 
geſtern damit begonnen, ſeine Möbel hinwegbringen zu laſſen. 
— Die Angelegenheit des Credit mobilier iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Der Bank⸗Director Rouland brachte die Sache in 
Folge des Befehls aus Biarritz, daß der Eredit mobilier un⸗ 
ter allen Umſtänden gerettet werden müſſe, vor den Bauk⸗ 
Conſeil. 7 Mitglieder deſſelben ſprachen ſich für und 7 ge⸗ 
gen den Eredit mobilier aus. Die 7, welche Partei für die 
Pereire's ergriffen, motivirten ſedoch ihr Votum, und wollen, 
daß die Bank nur ihre Unterftägung leihe, wenn die Ligulda⸗ 
tien des Credit mobilier und der Societe Immob:liere vor⸗ 
genommen werde. i 2 

— [Credit mobilier] Man ſchreibt der „Kreuz 
aus Paris: Wie es heißt, iſt es letzt zu einer A 
zwiſchen der Bank und dem Credit mobilier gekommen. Di 


Bank ſchießt ihm 37 Millionen vor, die durch Wechſel der 


Adminiſtratoren gedeckt werden ſollen. Dieſe Wechſel können 


zwei Jahre lang von drei zu drei Monaten erneuert werden. 


Irren wir uns nicht, ſo hat hiermit die Phaſe der Liquidation 
des Credit mobilier begonnen. Indem man das dringend 
Nothwendige vorſchießt, verhindert man eine Kataſtrophe; 
aber man zwingt ihn gleichzeitig, nach und nach abzuwickeln. 
läne des Kaiſers Marimilian.] Graf Ke⸗ 
rartty theilt in feinen Artikeln in der „Revue Contemporaine“ 
einen Brief Eloin's, des Privarſecretairs des Kaiſers Max, 
an feinen Souperain, d. d. Brüſſel, 17. Sept. 1866, mit, der 
ein eigenthümliches und ganz neues Licht auf die Pläne wirft, 
welche der Kaiſer und ſeine Umgebung für den Fall der Rück⸗ 
kehr nach Europa damals iu Ausſicht genommen. Hr. Eloin 
berichtet dem Kaiſer zunächſt, daß ſie von den Franzoſen ver⸗ 
rathen ſeien. Er räth dem Kaiſer ſedoch, Mexico noch nicht 
aufzugeben, ſondern zunächſt ein Volksvotum herbeizuführen. 
„Wenn dieſer Aufruf erfolglos bleibt, dann kann Ew. Ma., 
nachdem alle Pflichten Itzrer edlen Miſſton bis ans Ende 
erfüllt find, nach Europa mit all dem Preſtige zurückkehren, 
das Ihre Ab reiſe umgab, und inmitten der wichtigen Ereig« 
niſſe, die nidt verfehlen werden, einzutreffen, wird Ew. Mal. 
die Rolle ſpielen können, die Ihnen unter allen Um⸗ 
ſtänden gebührt!“ Welche Rolle dies iſt, darzber läßt das 
Folgende gar keinen Zweffel: „Oeſterreich durchreiſend, konnte 
eee 
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— — — 
kennung. E; wurde mit Eifer und Luft gefpielt. Eine 
durchgreifende Beurtheilung der einzelnen Darſteller wird 
man jedoch nach dieſer einen Vorſtellung nicht erwarten 
dürfen. In der Titelrolle ſtellte ſich uns Hr. Buchholz 
vor. Seine Auffaſſung des Characters kann nur gebilligt 
werden. Es gelang ihm die ritterliche Vornehmhelt, den 
oberflächlichen Leichtſiun und die Wärme des Gemülhes recht 
glücklich zu einem Geſammtbilde zu verſchmelzen. Hr. B. 
beſitzt Feuer und zugleich Leichtigkeit des Spiels; ſeine Stimme 
vermag ebenſowohl Kraft auszudrücken, als ſie für innige, 
zarte Empfindung den ſympathiſch anſprechenden Ton zur 
Verfügung hat. Als durchaus bünnenſicherer Darſteller ber 
kundete ſich auch Hr. Anders (Alba). Er zeigte, daß er 
einen Eharalier in durchaus einheitliher Färbung durch alle 
Heinen Nüancen durchzuführen weiß. Frl. Wolf iſt, wie wir 
hören, noch ziemlich neu auf der Bühne, ihrer Darſtellung 
war es im Allgemeinen nicht anzumerken. Ihr Clärchen zeugte 
von einem recht fleißigen und ſorgfältigen Studium, auch be⸗ 
wies die Da: ftellung, daß die junge Dame dramatiſches Ta⸗ 
lent befigt. Durch ihre Perſönlichkeit iſt fie mehr auf empfind⸗ 
ſame als auf naive Partien hingewieſen. Sehr verſtändig 
aufgefaßt und behandelt war der Brakenburg des Hrn. Gie⸗ 
raſch; auch der Oranien des Hrn. Nötel befriebigte. Br. 
Rö ficke, der ſchon früher unſerer Bühne angehört und ſich 
durch gute Leiſtungen in ſehr verſchiedenen Fächern als 
ſehr nützliches Mitglied derſelben empfohlen hat, gab geſtern 
den Banfen mit Geſchick und Erfolg. Für die Volkeſcenen 
fehlte es übrigens — wenn wir Hrn. Carlſen (Jetter) aus⸗ 
nehmen — an ber, nöthigen Beſetzung, daher gingen fie etwas 
matt. Den Hauptdarſtellern wurde wiederholt Beifall und 
Vorruf zu Theil. 


4 


ich das Es Mißvergnügen conftatiren, das daſelbſt 
derrſcht. Nichts iſt bie etzt dort geſchehen. Der Kaifer iſt 
entmuthigt, das Volk wird ungeduldig und verlangt öffent⸗ 
lich, daß er abdanke. Die Sympathien für Ew. Mal. ver⸗ 
breiten ſich ſichtlich über das ganze Kalſerreich. In Venetien 
will eine ganze u, den früheren Gouverneur zurückrufen; 
aber wenn eine egierung über die Wahlen unter dem Re⸗ 


aig der allgemeinen Abſtimmung verfügt, fo iſt das Ergeb⸗ 


leicht vorherzuſehen.“ 
Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 17. Sept, [Reichstag.] Zum Präſidenten 
für die erften vier Wochen wurde heute 10 Dr. Simſon 
mit 132 von 187 Stimmen gewählt; Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode erhielt 53 Stimmen. Die Wiederwahl des 
Perzo 8 von Ujeſt und v. Bennigſens als Vicepräfidenten 
R geſichert. 5 
anzig, den 17. September. 

* [Cholera] Seit 3 Tagen find keine Cholera ⸗Er⸗ 
krankungen polizeilich angemeldet; es werden daher vorläufig 
keine weiteren Napporte veröffentlicht. 

lSerichtererbandlung am 16, September] Beim 
— des mit der Berenter Perſonenpoft am 11. Juli e. 4 
Uhr früh Hier eingegangenen Fahrpoſtbeutels aus Berent ergab ſich 
eine Berrichtedifferenz von über 9 Loth, und bei näherer Feſiſtellung 
das Helen eine! Geldbriefpadets, in welchem ſich 1670 ½ befun⸗ 
den hatten. Bei genauer Befichtigung des Beutels wurde an dem 
Verſchluſſe deſſelben wahrgenommen, daß der zum Verſchluſſe ber 
nutzte Bindfaden mit den beiden Stempelabbrücken gar nicht im Zur 
ſammenhange ftand, ſondern abgeſchnitten, und daß demnaͤchft ein 
beſonderer Bindfaden untergebunden war. Die ſofort aufgenomme⸗ 
nen Recherchen . daß in Berent das qu. Geldbriefbund in 
den Fahrpoftbeute hineingelgmmen und beim Abgang der Poft nach 
N ig der leßtere in das N des Poſtwagens gebracht worden 
ift. 2 iſt das Magazin, und zwar in Stangen walde und 
Löblau, geöffnet und der Fahrpoftbeutel in das Poftbureau gebracht 
worden. Statlonen mußte das Geldpacket abhan⸗ 


Re. in verſchiedenen 
dies 


bebſtlenstiſche geſeſſen, gegangen. 
ten beſchütel und ih 


ai 5 — in das Expedltionszimmer g 


mengelnüp 

Yabe ein A gelegen, dieſes habe ihm Paper mit den Wor⸗ 

b werfen Sie di * 
fie das Geld fi 


m 


und 
5 8 Beh 
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g beigegeben war. ihn 

— P it die e Bezichtigung des Englinski in Abrede und 
meint, G unterwegs 2 Diebftapl allein ausgeführt ha 
ben müſſe. ein Englinöfi hat auf der Tour von Stangenwalde 
nach 191. gar nicht angehalten, wie dies nachgewleſen iſt, auch 
ſpricht die Art der Verübung zu entſchleden dafür, daß der Dieb⸗ 


er vom Wagen 
fur ſeiner Wohnung abſetzen. 


wiſchen den Inhalt an verſchiedene Krämer und Händler ver⸗ 
atte. Die Acten find ſämmtlich wieder zurückerlangt worden. 
8 [Orden.] Dem Sanitätsrath Dr. Preuß zu Dirſchau iſt 
ie Allerd. Erlaubniß zur Anlegung des ihm vom Kalſer von Oeſter⸗ 
then verliehenen Ritterkreuzes des . öſterr. Franz⸗Joſeph⸗Ordens er⸗ 
worden. 

Tiegenhof, 14. Sept. [Beitrag zum Chauſſae⸗ 
bau.] In der Gemeindeverordnetenſitzung vom 10. d. M. 
wurde für den projectirten Tiegenhof-Marienburger Chauſſee⸗ 

au, falle dieſer binnen 3 Jahren in Angriff genommen wer⸗ 
en ſollte, ein Beitrag aus der Communalkaſſe von 10,000 
, zahlbar in drei Jahresraten, einſtimmig 2 . = 


+ Thorn, 16. Septbr. [Straßenraub. Legate. 
Muſikaliſchee. Münzverbrechen.] Ein mit großer 


Defterreich, Credit. 


Stadt 


viel von ſich reden. Der Chauſſeegeldpächter einer Hebeſtelle 
bei Podgorz kehrte au vorigen Doanerſtag von einer zweiten, 
hinter Gniewkowo liegenden und von ihm gleichfalls gepachteten 
Hebeſtelle zurück. Da wurde er in der Nähe einer Schonung 
bei Gnuſewkewo auf der nicht unbelebten Ebauſſee am Vor⸗ 
mittage von zwei polniſch redenden Kerſen überfallen. Trotz 
tapferer Gegenwehr gelang es den Angreifern, den Pächter 
niederzuwerfen, worauf fe ihn durch mehrere lebens gefährliche 
Wunden am Kopfe beſinnungslos machten und ihm die Taſchen⸗ 
uhr, ein Meſſer, ein Portemonnaie mit Geld und eine Brief- 
taſche, welche Lotterieloofe und Coupons enthielt, raubten. 
Ein vorüberfahrender Wagen nahm den ſchwer Verwundeten 
auf und brachte ihn nach feiner Behauſung, wo er 2 Tage 
ſpäter bei der gerichtlichen Vernehmung die Räuber genau 
kennzeichnen konnte. Uebrigens ſollen in jener Gegend öfters 
Straßenaufälle vorgekommen fein. — Nach einer uns von 
glaubwürdiger Seite zugehenden Mittheilung fol der jüngft 
zu Wloclawek verſtorbene Biſchof von Poln. Kajavien, Mar⸗ 
szewali, deſſen Hinterlaſſenſchaft auf 200,000 K geſchätzt wird, 
in feinem Teſtament ein Legat für das hieſige und ein zwei⸗ 
les für das Danziger Gymnaſium — jedes von ein paar 
Tauſend % — feſtgeſtellt haben. Das Nähere hierüber iſt 
freilich abzuwarten. — Für unfere muſtkaliſchen Zuſtände iſt 
es böchſt erfreulich, daß das K. Infanterie⸗Regiment No. 61 
für feine vacante Capellmeiſterſtelle einen durchbildeten Mu⸗ 
fiter und tüchtigen Dirigenten, Hrn. Rothbart, früher beim 
9. Infanterie: Regiment, gewonnen hat. — Anfangs vorigen 
Jahres wurden hier im Verkehr falſche 25·Rubelſcheine ange⸗ 
halten und in Felge deſſen von der hieſigen Pelizel ein gro» 
ßes Quantum dieſer falſchen Werthpapiere mit Beſchlag bi 
legt. Es wurde damals auch ermittelt, daß ein gewiſſer v. 
Jankowski das Papiergeld hierher gebracht und einigen Per⸗ 
ſonen zum Vertrieb übergeben hatte. Dieſe Letzteren ſtanden 
im Frühlahr d. J. vor dem hieſigen Schwurgerichte, wurden 
aber freigeſprochen, weil nicht erwieſen werden konnte, daß ſie 
wiſſentlich falſches Papiergeld in Umlauf geſetzt hatten. Der 
Vorgenannte iſt jetzt von Aachen hierher zur Haft gebracht. 
— [Die Ernennung des Hrn. v. Brauchitſch! 
zum Polizeipräſidenten von Königsberg gilt, nach einem 
Telegramm der „K. H. Z.“, in unterrichteten Kreiſen für 
unwahrſcheinlich. 
Wehlau, 16. Sept. [Landtagswahl] Bei der 
beute ſtattgefundenen Wahl (für den Abg. Prof. John, der 
ſein Mandat Fa wurden hier 273 Stimmen abgegeben, 
von welchen Landrath Fritze, conſervativ, 139, der Gegencan⸗ 
didat, Rechtsanwalt Kuwert, Fortſchritt, 132 St. erhielten. 


Vermiſchtes. 

[Verurtheilung 8 des Verkaufs trichinöſen 
des.] In der am 12. Sept. vor dem Kreisgericht zu Wei ⸗ 
attgehabten Hauptverhandlung gegen den Flelſchermeifter Roſt 
wegen Gefährdung des Lebens bet. der Geſundheit von Perſonen — 
Rot batte tric;indfea Schweinefleſſch verkauft — iſt derſelbe zu 4 
Wochen Gefängnſß verurtheilt worden. 
Ein Unfall auf der Mont-Cenis Bahn,] welcher 
am 5. d. ſtattgefunden hat, macht viel Auffehen — ſchreibt man der 
„A. A. 3.“ Einem Wagen, auf dem fi) 3 Bahnbedlenftete befan⸗ 
den, brach beim Serunterlabeen die Bremſe, und er ftürzte mit ra⸗ 
ſender Geſchwindigkeit in den Abgrund. Es iſt die Unterſuchung 
abzuwarten, um über dieſen bedenklichen Fall urtheilen zu können. 

Belgrad, 11. Sept. [Feuersbrunſt.] Die wichtige Stadt 
Enos iſt gänzlich abgebrannt. Da haben Sie wiederum einen Be⸗ 
weis türklſcher Sorgloſigkeit: in der volkreſchen Stadt waren nur 
zwei Waſſerſpritzen! Bier Kirchen, die ſchönſten Häuſer (2000 an 
der Zahl), 200 Läden, der Palaft des Gouverneurs, kurz die ganze 
wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden beläuft 
3 aber erſt ſpaͤter wird ſich 1 8.53 en 


Fleiſch 
mar 


erausftellen. 


855 auf 30 Mill. 
rluſtes 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


thr. 24 
Kaffee mug Zink 1000 %. Sept.⸗Oct., 1000 &%. Oct. Nov. a 
14 Det. 1 Sch. . 


London, 16. Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) An⸗ 
faͤngliche Mehrforderungen für engl. Weizen wurden zurückgewieſen, 
für fremden Weizen gute Detallfrage, zu lezten Montagepreſſen. 
Gerſte feft, Walzgerſte williger, Hafer 148 höher, — Wetter ſchön. 

Paris, 16. Eert. Rüböl 7% Sept. 97 00, ur Novbr.⸗Deebr. 
99,00, Ya De 9, 855 206050“ Sept. 86,50, He Nov. 

eebr. —. ritus „66, 50. 
8 Paris, 16. Seh (Schlu courfe.) 8% Rente 69, 40 b. det, 
— 69,25 — 69, 40. Ztalieniiched% Rente 49, 25. Boy Spanier —. 
anler —. Defterr. Staats. n 488,75. Credit⸗ 


Eifenbahn-Aetie 


pr. 


A 


— 
Amtliche Notirungen am 17. Septbr. 1867, 


Roggen uur 4010 ,, 11% 12/4 % r 48510. 
Gerſte u 4320 f kleine 1067 E 330. 
Erbſen er 5400 ( weiße 2 438 455. 
Raps r 4320 . Fe. 555. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. September. Bahnpreiſe⸗ 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/3— 
127/28 — 130/32/334 von 105/110 112% /115/117— 

120/122½%125 % ar 85 F. : 

Roggen 116/7—118—120— 122 — 123/124 4 von 79/80 
831—83—841—85 Mi Yır 81% . 

Gerſte, Heine 102/3—105/6# von 55—56/57 gn ar 72K. 
do. große 108/9—112/1147/ von 55—58/60 % Yır 72%. 

Erbſen 70— 75/76 . Yr 9088, 

Hafer 35—36 9 


A, Nr. O. . 1. 6 % 5 %, 
4% K. 


Schiffsliſten. 
abe er 16. Sept. 1867. Wind: Weſt. 
Angekommen: Smith, Norway, Hartlepool; Schwabe, Emil 
Devricut, Grimeby; Balning, Magdalene, Burntisland, ſämmtl. mit 
Kohlen. Ryf, Nicelaus; Muntendam, Jaroba, beide von Neweaftle 
mit Gütern. Spelmann, Concordia, Rendsburg; Spie elberg, Zur 
lius, Swinemünde; Schwerdtfeger, Augufte Jeanette, openhagen; 
Peters, Friedrich, Wolgaſt, ſämmtl. mit Ballaſt. 
Geſegelt: Vick, Carl. Neweaſtle, Holz. 
Den 17. Sept. Wind: Süden. 
Angekommen: de Kat, Elbrandine, Nendöburg; Jvens, Dora, 
Kiel; Boe, Lowen, Colberg, ſämmil. mit Ballaſt. Soerenſen. Der 
randa, Philadelphia, Petroleum. Brandhoff, Courier, Stettin, Reps⸗ 
kuchen. Hopper, Twin Sisters, Middlesbro; Schroeder, Clara Dickel⸗ 
mann, Warkworth, beide mit Kohlen. 
Ankommend: 2 Barken, 1 Brigg, 2 Schooner, 2 Lugger, 
Thorn, 16. Septbr. 1867, Waſſerſtand! + 2 Fuß 1 Zoll. 
Wind: Weſt. — Wetter: ſchön. 


Stromauf: 
Konarczewski, J. S. 


Bon Danzig nach Brzese Litewek: 
Pommeranz, Heringe; Voigt, für ſich, do. 

Woltersdorf, Steffens Söhne, Koh⸗ 
Stromab: 


Von Danzig nach Plock: 
len; Meyer, Dief., do. 
Schfl. 

Saß, Gold, Dobrzyn, Berlin oder Stettin, 45 Rübf. 
Krüger, Askanas, Plock, Berlin, C. G. Steffens Söhne 19 54 do. 
Wutbe, Pereß, Nieszawa, Danzig, Goldſchmidt'⸗ 

Söhne, 3 L. Weizen, 12 82 do. 
Boſchin, Woldenberg, Plock, do 34 


„ do., 15 do. 
Tietz, (für fi), do., Thorn, Käufer, 22 Klftr. Brennh. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dania. 


Fre am hellen, lichten Zuge verübter Straßenraub macht 12 S 
Berliner Fonds-Börse vom 16. September. . 1 Preußiſche Fonds. Kur- u. N.-Rentenbr. 5 90 bz Wechſel⸗Cours vom 14. Sept. 
eee e e, 4 | 233 9 171717! ß 
Eiſenbahn ⸗Actien. „ Be 18 30 166 bz Freiwill. Anl. 40 975 bz Poſenſche > Ei 8 Amſterdam kurz 25/143 bz 
* Oeſter.⸗Frz.⸗Staateb. 7 6 1314.3 63 Staatsanl. 1859 5 103 bz Preußſſche 11 do 2 Mon. 23/142 Ba 
Dividende pre 1866. „ |Bf- Oppeln Tarnowig 5 722 5 Staatsanl. 50/52 4 89 bz chleſiſche . 4 916 G Hamburg ku 2 10 b 
Aachen⸗Düfſeldorf 47970 — — Rheiniſche Beh: 117% b do. 54, 55, 57 47 94 EEE me ae rn GT TER do. 2 Mon. 21 ** bz 
Aue, A le | de. Ste prr. 8 e . os ls m l f . (eonbon. 8 Mn. e 
mſterdam⸗Rotterd. 3 j o. 1856 Metall. 5 47 Paris on. 3 
Sue mia [5 i i Seen . 6 ze ES | em Bin e 
* a dt 3 45 . 978 U 185 4r Looſe 7 o. do. . 6 
— N Brise e Sine Wihnen 1 5 102 6 Staats. Schuldſ. 3 84 u de. Geste —705 B Augsburg 2 M. 4 56 20G 
Ta A Er FFF 
e 5 „u N. 3381 8 do. 1864r Looſe — 41 b a 5 5 
Böhm. Weſtbahn. 12 5 10 & Berl, Sat 5 102; bz Fuse. b. Sig. ö au 5 691 8 Grantfuit 11 M. 3 50/26 © 
gen n Be me, 8 (no, be, ua. 5 65 8 l 95 
11525 hi 9 4 169 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. * Phae. 45 88 l. W A Er ge Warſchau 8 Tage 6 1 5 
I bab g (2 . Pi 69; TREE Oftpreuß. Pfdbr. 35 785 @ do. do. 18645 86% G Bremen 8 Tage 3 1107 55 
de, . r. 30 3 En 8 Dividende pre 1960. 3f. = A 4 70 bz do. do. 3 641 8 Gold- und Papiergeld 
. ‘ . merſche. 33 76 do. J k 8 5 
Eudwigih.-Berbac 1054 11495 8 He. Late Gen 14 f 188 © e — Su: = Rufe eln Sch . 2 e 6g 0 — — 3 1 
Magdeburg erftabt | 14 |4 1183 8 Pom. R. Privatbank 55 1 943 0 Poſenſche. [4 — — (ert. L. A. 300 81. ö 90 et bz Fr. B. m. R. 991 O Napol. 513 © 
Megdeburg-Leipzi 20 4.254 Danzig 8 4 1125 8 do. neueſs3 — — Pfdbr. u. i. S. R. 4 158% bz Labhne R. 997 G Lap r. 1114 bg 
Ae abe en 7% 4 1127 63 u B Köntgsberg 7/64 112 © do. do. 4 867 b Bat. 4 9% © Deft.öftr. © 825 uz Soyr 36930 
Ser et l. 3 4 (45 bz Poſen 714997 B Schleſiſche - 33 84 & merikaner 6 77 b u [Poln. Bin. — — Goldlron. 9 9 
Rieger rk. 4 4 a bz agdeburg 5 4 0 G Weſtpreuß. Pfdbr. 34 765 % Hand. St. — 2 — f. do. 847 bz Gold 1 f 
. Zweigbahn 5 4 824 6; Dlec.-Comm.-Anthell 8 4 1033 et bz do. neue 4 | 83% b [K. Badenſ. 35 Fl. — ib Dollars 1 12 Silber 29 28 bz 
Berliner Handelde@efell. | 8 4 1077 B do. neueſte, 4 — — Schwd. 10 Thlr. L. — 10 
5 (5 74%½3 bz do. do. „ 4 91 0 


3 (ren Abend, den 16. Septbr., ift die ver⸗ 

wittwete Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Minna 

45 fe geb. Hintze nach halbjäpriger Trauer 

um ihren geliebten Gatten von einem Knaben 
ſchwer aber glücklich entbunden. 

Dieſes zeigt allen Verwandten und a 


ten an als Schweſter 
— ͤ— Ema Hintze. 
ente Morgen um 5 Ühr ſtarb nach längerem 
Leiden unfen liebes freundliches Käthchen 
im Alter von 13 Jahren. Dies zeigen wir mit 
tiefem Schmerz, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt an. 7143) 
Berlin, den 16. September 1867. 
Haack, nn Reviſions⸗Rath, 
n u. 


Fra 
Bekanntmachung. 

Die un des bisher e Nai⸗ 
mund v. Zabinski'ſchen Grundſtücks Zellgocz 
No. 18 iſt zurückgenommen und der Bietungs⸗ 
termin zum 14. December 1867 aufgehoben. 

Pr. Stargardt den 20, Junſ 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 3253) 


Allſchotllaͤnder Synagoge. 

Die Vermiethung unſerer ee 
auf ein Jahr findet Sonntag, den 22, d. M., 
10 Uhr Vormittags, gegen ſofortige Erſtattung 
des Miethsbetrages ſtatt. (7137) 

Der Vorstand. 
So eben ist erschienen und durch jede 


Buchhandlung und Kgl. Postanstalt zu beziehen: 


Eisenbahn-, Post- u. 
Dampfschiff-Cours- 
Buch Nr. G. 1867. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
Königl. Post- Cours-Bureaus in Berlin. 
31 Bogen 8 Mit einer neuen grossen 
Uebersichts-Karte der Eisenbahnen u, 
der bedeutenderen Post- und Dampf- 
schiff. Verbindungen in Europa, geh. 
Preis 15 Sgr. 
NN jeder Art werden darin angenommen, 
arif befindet sich zu Anfang der Anzeigen.) 
Berlin, 6. September 1867. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker.) (7121) 
Danzig, L. Saunier'sche Bnehhandlung, 


A. Scheinert. 


T Seldrudbilder 


in eleganten u. geſchmackvollen Rahmen 
emsfieblt k großer Auswahl 


E. Doubberck, 


Bud u. Kunſtholg., Laugenmarkt No. 1. 
NB. Dilettanten, welche ſich mit Copiren 
9 1 5 können dieſe Bilder leihweiſe 


unter b igen Bedingungen erhalten. (7088) 


Dampfschiflverbindung 
Danzig Hamburg. 55 
Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. incl. 
aller Umladekoſten werden Güter ſowohl nach 
als von Hamburg befördert. (3617) 


be; (Ferdinand Prowe, Danzi 
Näheres bei Te Mathes & Co. en 


Lotterie in Frankfurt n., 


von der Königl. Preußiſchen Regierung 
conceſſionirt. 


[4 * 
Haupt⸗ u. Schlußziehung 
beginnt am 3. October, dauert 23 Tage 
und kommen darin die größten Gewinne 
von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
15,000 ꝛc. zur Entſcheidung. 
Jedes Loos gewinnt mindeſtens fl. 6 
rvefp. ein Freiloos zur 1. Kl. nächſter 
Lotterie. (7080) 


Original⸗Looſe offeriren Loos 
à 14 Thlr., 4:%oo8 à 7 Thlr. incl. Portos 
u. Schreibegeb hren. 
Meyer & Gelhorn, sansis, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 
ch empfehle aus meinem Commiſſionslager 


. eine ſo eben eingetroffene neue Sendung im⸗ 
portirter Cigarren zu Preiſen de 30 bis 60 . 


pro Mille. ; ; 
Ferner die ſehr beliebte Ausſchuß⸗Cigarre, 


jetzt in allen Farben gut abgelagert, a 164 ,. 
pro Mille. 5 
So wie meine echt türkiſchen Tabake. 
Aufträge nach auswärts werden prompt effec⸗ 
tuirt, Proben auf Verlan an überſandt. 
Franz Evers, 
Comtoir: Frauengaſſe No. 45, 
Depoſiteur der vereinigten Hamburger Cigarren⸗ 
mporteure u. Fabrikanten. (7150) 


Echte 
Teltower Rübchen, 


erſte Sendung, 
erhielt und empfiehlt (7122) 


A. Fast, W 


Brennholz. 


Kief. Kloben liefere pro Klftr. 
—— 3% Thlr. franco Danzig gegen 
aar. 


Pomeblen pr. Saalfeld in Oſt⸗Pr. 
(7110) Ib, Christoph. 


ine große Auswahl von Nationalcoſtümen, 
C Charaftermasten empfiehlt zu Wolter: 
abenden und ſonſtigen feſtlichen Gelegenheiten 
beſtens Ww. Klabunde, gr. Mühleng. 12. 

NB. Auf Beſtellungen nach auswärts werden 
ſämmtliche Masken⸗ Garderoben, gut verpackt, 
prompt befördert. 7148) 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 
werd 


tirtes Lager neuer Muſikalien. 


Kunst- und Musikalien- Handlung 
«. Musikalien-Leih- Institut 


A. Habermann, 
4. Gr. Scharrmachergaffe” A. 


Abonnements für Hiefige und Auswärtige können mit jedem Tage eröffnet 3 


en. 5 
Günſtigſte Bedingungen. Prompte Expedition. Großes, 965880. 


Wilhelms obe. 


9 


ä 


r WG 


Die Unterzeichneten find zuſammengetreten, um eine Geſellſchaft zu dem Zwecke zu bilden, 
das vor dem Halle'ſchen Thore am Kreuzberg zwiſchen Tivoli und der Belle⸗Alliance⸗Straße belegene 


„Wilhelmshöhe“ benannte Terrgin anzukaufen und nach 


dem Plane des verſtorbenen König⸗ 


lichen Garten Directors Lenns zu einer Anzahl landſchaftlicher, mit Gärten umgebener Wohn⸗ 
häuſer einzurichten. Die Arbeiten zur Planirung und Terraſſirung des Terrains find größtentheils 


vollendet. 


Es iſt zur Ausführung des Unternehmens ein Kapital von 


50, 


5 pCt. p. a. halbjährlich verzinſt. 


Das Geſchäft verſpricht einen Gewinn von ca. 80 pCt. 


ſoll in 4 Jahren |; elt fein. 


Wir laden zur 


theilen ergebenſt ein. Der Proſpect, der Entwurf des Ge 
des Terrains und ein Bild der beabſichtigten landſchaftli 


Entwürfe zu den zu erbauenden Villen ſind bei den Königlichen Baumeiſtern Herren 


Thalern 


erforderlich, welches in 1250 Antheile à 200 Thaler zerfä 
Die Einlagen, welche ratenweiſe zu 25 pCt. 


. werden, werden mit 
einſchließlich der Zinſen und 


heilnahme an dieſem 1 Unternehmen durch Zeichnung von An⸗ 


eſellſchafts⸗Vertrages, der Situationsplan 
lage aus der Vogelſchau, ſowie 
Ende 


und Boekmann, bei jedem der ng ei und den Zeichnungsſtellern einzufehen und von 


den ſich Betheiligenden auf Verlangen in 


mpfang zu nehmen. 


n 
Zeichnungen zu den Geſellſchafts-Antheilen werden bei den Herren 
Baum & Liepmann un Danis, 


O. N. Engelhard, 
Rauff & Knorr, 
Abel 8 Wittkowski, 


Berlin 


unter . 10 pCt. baar oder an hieſiger Börſe courshabenden Papieren entgegengenommen. 


Berlin, den 12. September 1867. 


Das Gründungs-Comits. 


Kühnemann, 
Geh. Finanz⸗Rath und Haupt⸗Bank⸗Juſtitiar. 
Drews, 
Juſtiz⸗Rath. 


C. Deibel. 


Scabell, 2 
Geh. Reg.⸗Rath und Brand⸗Director. 


Herrmann Hauff, 
in Firma: Rauff & Knorr. 


a g errmann Geber, [71021 
Betriebs⸗Director der Preußiſchen Lebens: und Garantie⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
„Friedrich Wilhelm.“ 


DIL — —— >— 


ze 


zn 2 2 2er 


Y Alkoholometer, mit und ohne Aichungsſchen, 


Maiſch⸗Saccharometer, 


zw, 


(7153) 
>> — 


Maiſch⸗Säure⸗Prober, i 
0 


Maiſch⸗Thermometer K., ſowie vollftändige - 
* Brennerei-Beſtecke empfehlen in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen 


Bormfeldt & Salewski, 


0 vorm. C. Müller, 
Jopengaſſe No. 40, am Pfarrhofe. 


DDr = 


Lange Pfeifen mit echtem Aufſatz v. 7½ %, 
dito mit langem echten Weichſelrohr u. 
Meerſchaumkopf von 1 Thlr. 15 Sgr., 
kurze Pfeifen von 5 Sgr., echte Meer⸗ 
ſchaum⸗Cigarrenſpitzen von 2½ Sgr. bis 
4 Thlr. in großer Auswahl, Meerſchaum⸗ 
pfeifen⸗Vorbrenner, ſowie einzelne Theile 
zu Cigarrenſpitzen u. Pfeifen empf. bill. 
Friedrich Bluhm, 
(7152) Matzkauſche Gaſſe No 2. 
Die erwarteten 57 877 


115) 
acht türkiichen Thonköpfe 
zu Tſchibuks) i 
find fo eben eingetroffen. N. Biſetzki, 
Kalkgaſſe No. 6, am Jacobsthor. 


Langebrücke No. 11, 


zwiſchen Brodbäuken⸗ und Frauengaſſe. 
Den Herren Rauchern eines reinſchmeckenden 
Tabaks empfehle ich vorzüglichen Varinas in 
Blättern zu 20 Sgr., und Portorico Blätter 
zu 10 Sgr. das Pfund. 7106) 
Langebrücke No. 11. Hermann Novenhagen. 


Guten Futterhafer f 


Haaselau & Stobbe. 
Origin. Probſteier Saatroggen 


erhielt ich pr. Dampfer und können die beſtellten 
Quantitäten in Empfang genommen werden. 


(6070) W. Wirthschaft. 


Knochen mehl 


fferirt (Su erphosphat) 
927) W. Wirthschaft. 
Beachtungswerth 


für Wiederverkäufer u. Putzmacherinnen. 

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts ſollen 
alle zu einem mies de äft gehörenden Artikel 
ſchnell und weit unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft 


werden. Müller & Göbel, 
(7037) Langgaſſe No. 18. 


2 neue eleg. und fauber gearb. engl. Reitfättel 
ſollen baldigſt verkauft werden. Preis billigſt. 
Nͤh. Ense No. 66, (7109) 


. 


Für Landwirthe! 


Kalidünger⸗Fabrikate aus den chemiſchen 
Fabriken der Herren Vorſter & Grüneberg 
in Staßfurt, als Kalidünger, concentrirter 
Kalidünger, ſchwefelſaures Kali, Ehlor⸗ 
kalium, Kaliſuperphosphat, ſchwefelſaure 
Magueſig, ſo wie gemiſchte Dünger. 

Von ſchwefelſaurem Kaliſalz, für Cerealien, 
Kartoffeln, Klee u. ſ. w. 18, bis 20 pCt. Schwefel: 


ſaures Kali enthaltend, kann ein mäßiges Quan⸗ 
tum vom hieſigen Lager ſofort abgegeben werden. 


Aufträge werden rechtzeitig erbeten und Pro⸗ 
ſpecte gratis ausgegeben von 
(7107 Aug. Lemke, 


Langenmarkt No. 10. 
Ei großer zahmer u 


ogel (Arra) 


. Iprechender 
E iſt zu verkaufen Braban No. 13. (7093) 
40—50 Gumd gute Tiſchbutter find * 


anzen oder getheilt vom 
October ab wöchentlich zu 5 Reflectanten 
belieben ſich ans Dominium Subkau bei Dir⸗ 
ſchau zu wenden. (7113) 
Ein mah. Flügel von J. E. WIszniewski, 
E mit eiſerner Platte und Verſpreitzung, Cy⸗ 
linderklappe, überhaupt neueſter Conſtruetlon, ift 
für den feſten Preis von 250 Ar. Breitgaſſe No. 
13, zu verkaufen. 16095) 
Ein ſolider junger Mann der das Material- 
und Deſtillatlons⸗Geſchäft 1 erlernt 
hat, findet dauernde Stelle zum 1. October. Adr. 
unter No. 7120 in der Expedition d. Ztg. 
ein tüchtiger Conditor⸗Gehilfe, 
nacktsarbeit bewandert, findet vom 1. Oc⸗ 
tober er. dauernd Engagement in der Conditorei 
von Carl Große, Conditor, 
MD) ________Marienburg _ 
Ein junger Mann, welcher die Wirthſchaft und 
Brennerei erlernen will, findet zum I. No⸗ 
vember eine Stelle ae angemeſſene Penſion 
auf dem Gute Kopitkowo per Gerwinst. 
2 5 einer gebildeten Familie, wo ſich ſchon eine 
Penſionairin befindet, findet zum October ein 
Heines Mädchen die freundlichſte Aufnahme, 
Nachhilfe in den Schularbeiten, u., wenn es nes 
wünſcht wird, auch Klavierſtunden. Gutige 


Adreſſen erbittet man unter No. 7104 durch bie 
Exped. dieſ. Ztg. * 


Ein anſtändige kinderloſe Familſe wünſcht 
einen alten Herrn oder Dame für ihre 
Lebenszeit in Pflege zu nehmen leigenes Zimmer 
und Garten ꝛc. find vorhanden), wenn ſie ges 
ſonnen wären, ihr kleines Vermögen derſelben zur 
Hebung ihres Geſchäfts anzubieten. Adr. unter 
No. 7142 in der Exped. dieſ. Ztg. ? 


om 22. ember bis 9. October bin ich in 
Da 10 it zu confultiven. 
Danzig, den 15. September er 
v 
(7132) of: gehn art. 
2 it dem heutigen FR eröffne ich 


in der Matzkau ſchen Gaſſe 4 einen 


Blumenlnlen 
und bitte ein geerhrtes Publikum um eneigten 
aM. Lischke, 


Zuſpruch. 
_(r128) 


empfehle mein reichhaltiges 138) 
Alfenide- & Neusilberwaarenlager 
zur gütigen Beachtung. 


Richard Stumpf jr., 
0. 2. 


Goldſchmiedegaſſe 
Unterkleider in Wolle u. — 


wolle empfiehlt in größter 
Auswahl = N 


(7146) 


ertig genähte Betteipſchülttungen N Be 


Handtücher ꝛc., empfiehlt in großer 


Otto Retzlafl. 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


empfiehlt ab den Bahnhöfen und ab hier 
6630) N. Baecker in Mewe. 

Zu verkaufen iſt ein von ſtarken Höbern 
(7108) 


erbauter alter 


Oderkahn 


von 34 Laſten Tragfähigkeit ohne Inventarium. 
Näheres Langenmarkt 3 10, 2 ee och. 
Ei, junger Mann, der bereits ein Jahr in 

einem Material⸗Geſchäft gelernt bat, fucht 
ur Vervollkommnung feiner Lehrzeit eine Stelle 
in ſolchem Geſchäft. Adreſſen unter No. 7140 
werden in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Einige Lehrlinge fürs Comtoir wie Madre 


= geſchäfte können unter günſtigen Bedingungen 


der Wirthſchaſt behilflich zu fein. Nah. Holzsaff 
No. 5, im Geinbebulecn . 28 


— 
Fr. Hendewerk. ; 

leiſchergaſſe No. 73, J Tr. h., ist ein f.möbl, 

F Vorderzimmer fof. bill. 1 920 
Poggenpfuhl No. II, 

Be Tr. h., ist ein freundlich 

gut möbl. Zimmer z. I. zu verm. 


Stenographie. 


Der neue Unterrichts- Cursus, welcher bei 
wöchentlich einer Leetion etwa bis Ende April 
k. J. dauert, begiunt Anfangs October e. Der 
Cursus wird durch einen geprüften Lehrer der 
Stenographie geleitet. Beitrag zur Vereins- 
Kasse 2 Thlr. Theilnehmer an früheren Cur- 
sen zahlen keinen neuen Beitrag, Meldungen 
werden bei Herrn H. Moritz, Langenmarkt 20 
angenommen. 

Der Vorstand des stenographi- 

(7103) schen Vereins, 

ur Berathung über den Stadtverordneten⸗ 
beſchluß: „den Zuſchlag zur Gebäudeſteuer auf 
75 und 125 Procent zu erhöhen“, werden die 
Hausbefiger auf a 
Mittwoch, den 18. dſs. Mts., 
Abends 7 Uhr, 
in das untere Local des 2 benmdſchaftl. Vereins“, 


Jopengaſſe No. 16, eingeladen. 
Mehrere Hausbe 2 
Reſtauration & Bierhalle, 
Brodbänkengaſſe No. 1. (7123) 
Heute, den 17. d. M., Abends, Concert und 
— Damen: Gefangsvortiäge. 


Selonke's Etablissement. 


Mittwoch, den 18. Sept.: Zweites Auf⸗ 
treten der Gymnaſtiker⸗, Akrobaten, 
Ballet:, Luft: und Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
des Directors Hrn. F. Braatz, beſtehend 
aus 14 Perſonen, ſowie Auftreten des 
übrigen Künſtler⸗Perſonals und Concert. 
Anfang 6 Uhr. Entree wie gew., von 8; Uhr 
ab 23 Sgr. 


Danziger Stadttheater. 

„Mittwoch, den 18. Sept. 1867 (l. Ab. No. 1): 
Bürgerlich und Romantiſch, Luftipiel in 4 
Acten von Blum. Hierauf: Die Kuuſt, ger 
liebt zu werden, Liederfpiel in 1 von 
Gumbert. 


Einen Thaler Belohnung. 


Am Sonntag hat ſich in Oliva ein großer 
aber noch junger brauner Neufundländer Hand 
verlaufen. Wer, denſelben wiederbringt, oder 
über deſſen Vebleiben zuverläſſige Nachricht giebt, 
erhält obige Belohnung. 971250 


„Zoppol, Buben. Böttcher. 


Es junger brauner Neufundländer am 
Montage in Olida verlaufen. Wiederbringer 


erhält 2 AN im laut u —— 


Druck und Verlag von A. W. Aafemann 
in Danzig. 


